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Kxorisre aliquis !
Wenn eS noch Ehre , Scham und Gewissen in der Welt

gäbe , müßte sich in diesen Togen die gesamte . Kulturmensch -
heit " aufbäumen vor Zorn . Entrüstung und Mitgefühl über

die Ermordung Tausender von hilflosen Menschen in Un >

garn . Kein Tag vergeht , an dem nicht Dutzende und Aber »

dutzcnde Unschuldiger in dem . . neuerstandenen christlichen
Staat " gehängt , erschossen oder massakriert werden . Der

weiße Schrecken gebt durch dos unglückliche Land und Tau -

sende von sozialistischen Arbeitern und Intellektuellen sind
bereits dem Tyrannen Friedrich und seinen Bütteln zum
Opfer gefallen . Kein Recht und keine Gnade gilt bei diesem
Friodrich . von dem man weiß , daß er und kein anderer den
früheren ungarischen Ministerpräsidenten , Graf T i S z a ,
ermorden ließ . Mit Blut und Mord versucht er jetzt
daS fluchbeladene Regiment der Habsburger neu zu errichten
und während er Friedensverhandlungen mit dem äußeren
Feinden anbahnt , führt er einen erbarmungslosen Krieg
gegen daS eigene Volk , versucht er mit Stumpf und Stil die
Sozialdemokratie auszurotten . Die fogialistiscksen Organi «
sationen sind unterdrückt ; ihre Zeitungen , Mühsal und Ar »
beit von Jahrzehnten , verboten . Und wenn freie Gewerk -
schoften mit Znbntausenden von Mitgliedern geschlossen zu
den christlichen Verbänden übertreten , so kann man an diesen
»freiwilligen " Entschlüssen ermessen , wie die Henker des un »
garischen Proletariats arbeiten , welch lähmende ? Entsetzen
sie verbreiten .

Die Wiener „Albeitest ' . Zeitung " berichtet , daß der
Henker Michael Bali , der in der Woche vor Weihnach -
ten vierzehn Menschen gehängt , hatte , nach der blutigen Ar »
beir . erklärte : daß er als guter Cbrist in der WeihnochtSwoche
keine neuen Hinrichtungen vornehmen , sondern den Heiligen
Abend in seiner Familie verbringen wolle , weshalb der , . ge»
setzliche " Mord in Bi - dape - st eingestellt werden mußte . Nach
dem Fest der Liebe kam Bali neugestärkt wieder , und schon
am nächsten Tage schmückte er den Galgen mit neun Men »
schenleibern . Unter den Toten befand sich Otto Korvin .
ein glühender Idealist für die Erlösung der Menschheit , der
wählend der Rätediktatur einen hartnäckigen Kampf g ? g e n
die verbrecherischen Exzesse deS roten Ter »
ror » geführt und ihm viele Opfer entrissen ; befand sich
Eugen L a S z l o, der zwanzig Jahre der Arbeiterbewegung
und den Armen als Rechtsanwalt gedient und sogar einen

jetzigen� Minister vor dem RevolutiockStribunal verteidigt
hat . Täglich melden die Zeitungen , daß U n t e r s u ch u n a s »
ge sangen r verschwunden seien . Vermißt ! Wo »
bm sie verschwinden , wissen wir aus KecSkement . wo 29 Men¬
schen au § dem Gefängnis geholt , in den Wald geführt und
ermordet worden sind . Hier ein Beispiel aus einem amt¬
lichen Protokoll :

„ Am 14. August erfebwr im ( StfSngtiig von Waitzen dee
OSerlentnant b - r Brockiralgawalt R u b o d S , k v, ein Bruder s « ,
Tho�uhrerS de , bilchöslich - n Domes , und wies einen schriftlichen
Vefsyl vcS QSerftlentneintS der nationalen Arme - Baitner
vor und forderte , mit der Begründung , daß er sie nach Saivan
zur Zwangsarbe . t zu uberssihren bade , die Heran - gäbe von zehn
. ommunrstckchen Flüchtlingen . Au , den ztoechntttiert Ge fange »
nen wurden zaln aufs Esrat « vos >l herausgesucht , und zwar die
lolgenden : der EisenSodnHeamte B a l a z s, der Schulrnspektor
. l - sef Bs t ? o s. der Bvrstand des lokalen Direktorium , Dr .
Bernhard 2 r d ö S. der Direktor der Kraukankassen Karl Klein ,
Ser ütfromtSxflntttnl ? ehan » Mareska . der sozialistische
Parteisekretär srosef Petrafovics , der Tisenarbeiter
? a l a in o n, der Gerichtsbeamte Karl G z a ö o und zwei russische
Gefangene . Der Zug nadm seinen Weg durch die Stadt , zog
vor dem bischöflichen Palai » vorbei und verließ die Stadt bei
dem Stadtwäldchen . Tort wurden die Gefangenen gefesselt und
' n Reih und Glied anigestellt und dann wurde ein « Salve auf
■je abgegeben , die alle mit Ausnahme des Matejka tötete .
Matejka stellte sich auch tot . so gelang es ihm . zu entkommen ;
spoter wvrde er wieder verhaftet und ist jetzt in dem Gefängnis
in Budapest . — Am folgenden Tag « , am 16. August , li - ß derselbe
Oberstleutnant Bastner mehre ? « rote Soldaten ohne irgend
« ine Berhandlung erschießen , von denen dem Ramen
nach Karl S « m e r a ch und Johann P a j o r bekaernt geworden
find . "

Wenn sich jetzt die sozialistisck «« Parteisn t >«r derfchie »
densten Länder gegen den ungarischen Massenmord wenden ,
wenn ein Anatole France seine Stimme erhebt gegen die
Reaktionäre in Budapest , und ivenn wir uns mit brennendem
Gerzen und flammenden Rufen diesem Protest anschließen .
so muß unser Ruf doppelt gelten . Wir können es verstehen .
daß die Gegenrevolutionäre mit Hohn und Spott auf die
heruntersehen , die der Diktatur von recht » die
Wege geebnet hoben , die selbst eine Diktatur errich »
ten wollen und die nns rm Frühsahr in ihren kommunistischen
Blättern Tag für Tag jubelnd die bolschewistischen Front »
berichte verkündet haben ' . Die rote Armee überschreitet den
Tbe ' S " . „ Sieg der ' ungoristben Roten Garde ! " Mag cmch
die Räteregierung ein weiße ? Lamm gewesen sein gegen den
blutigen Tigor Friedrich . Gewalt w » ? | ; er mie dort . Die
wir jedo » nnoblassiq für wahren Sozialismus , für Freiheit
« l ! « » Mensche » , für die Demokrat ! « eingetreten such .

Das
Trohti ermorSet !

Was a « Nachrichten au » dem fcrueu Osten kommt , ist wenig
klar «ttd muß mit der größten L o r s i ch t aufgenommen wer -

den . So wird über Kopenhagen ei » Gerücht verbreitet , wonaach

Trotzki erschossen worden fei . Aach den tzinzclhritrn , dir

geschildert werden , war Trotzki »ach der Rarwafront abgereist ,

um dort , wo die rote « Truppe » ohne zwingende « Grund , unter

Zurücklassung der Artillerie , ihre Stellung « » geräumt hatte «,

ein Strafgericht abzuhalten . Bor allem nahm er sich den

kommandierenden General v » r i s s o w vor , der ihm sehr scharf

antwortete , worauf Trotzki in höchster Wut Befehl gab , den General

augenblicklich zn erschießen . A! S der Adjutant BorissawS

diese » hörte , zog er s - ine » Revolver und t ö t e t e T r o tz k i d » r ch

drriSchüsse .
Eine Bestätigung dieser Schildern » « liegt nach nicht dar ; wir

empfehle « darum nochmals , sie für sehr fragwürdig z « halte ».

Inzwischen bcftStigeu weitere Meldungen den b » l s ch r w i st i »

sche » Siegeszug in Asien . Deniki « und S o l t s ch a k

sind fast hoffnungSlr » zusammengebrochen , und wenn man

einer Moskauer Mitteilung glauben darf , ist Deoikin und

feine Regierung bereit » gestürzt wororn und von einer

Gruppe abgelöst , die sich „ Wirdergrburt Rußland » " nennt . General

Roma » am » kl hat an Stelle Tenikin » den Oberbrfhcl Lbrr .

nomme « . Dir Engländer schauen der Entw�limg in Asien

mit immer wachsender Nrsargni » zu . Keine Feindschaft

in der Welt ist wähl so ehrlich ' wie dir zwffche « den tmitfchcn und

sowjetrussische « Regierungen . �imeS " meldet au » Teheran , daß

fast die gesamt « tartarifche Repuvlik balschewistisch

die wir deshalb als „ Verräter " bezeichnet werden , die wir

feit dem 9. November einen unabkäffigen Kom - k gegen Un -

abhängige und Kommunisten füihren , wir sind deshalb de -

rechtigt . mit der gleichen Kraft und mit�der gleichen Empö -

rung » nseen Schmerz hinauSzuschreien über die Taten der

jetzigen ungarischen Machthaber , dieselben , die vier Kahre
lang Millionen und Millionen unschuldiger Männer vor die

Maschinengewehrs getrieben und schlachten ließen , während
Kinder und Frauen in der Heimat verhungern mußten .

Die Opfer sind gefallen und all unsere Proteste werden

keinen Toten auferwecken . Für die Lebenden gilt es , wie

immer , anS den traurigen Ereignissen zu lernen , zu erkennen ,

damit wir vor allem in Deutschland daS Proletariat vor ähn «
lichen Schrecken und Rückschlägen bewahren . Könnten wir

mit einem einzigen Schlage den Mühseligen und Betadenen

das Padadie » schaffen , nach dem es uns alle drängt , wer

wollte denen in die Arme fallen , die daS Tor einschlagen ?
Weil wir jedoch auS den Büchern unserer großen Lehrmeister
und mehr noch auS der Praxis wissen , daß mich die Frucht
deS SsziakiSmus harter schwerer Arbeit , des Regens wie deS

Sonnenscheins bedarf , eh « sie reift , daß sie im künstlichen
Treibhaus nie gedeihen kann , deShaW wehren wir uns gegen
alle Gelüste , die un » in Deutschland unfehlbar ein

zweites Ungarn bescheren würden . Sozialismus ist
Demokratie und Menschlichkeit , und ungestraft verletzt nie -

mand deren Gebots . Mögen auch in Ungarn die kommu »

nistischen Versuche der Rätediktatur soziale ? Elend und eine

dadurch völlig gebrochene Arbeiterklasse hinterlassen haben —

exoriare aliqnis , es wird ein Rächer erstehen !

Die Schandtaten in Ungarn vollziehen sich v o r den

Augen de ? Entente . Die ehemals ihren Völkern vor -

gaukelten . ies gälte einen Kreuzzug zu führen , für Recht und

Menschlichkeit , sie rühren keinen Finger für die Unglücklichen .
die Reaktion gedeibt unter ihrem Schutz und feiert fröhliche

Menschenjogden . Wir haben niemals da ? wahre Gesicht der

Wsltbeglücksr verkannt , die Fratze deS länder - und Völker -

fressenden Kapitalismus der Westmächt « , der wohl auf den

Schlachtfeldern gesiegt hat . Solange sedach in irgend einem

Lande der Sozialismus sich anschickt , seine Herrschaft auSzu »
breiten , solange wird der EntentekopitolismuS den Feldzug
fortsetzen . Deshalb wird er sehnmal lieber . Habsburger und ,

wenn eS fein muß . sogar Hobenzollern in Kauf nehmen , als

ein « sozialistische Arbeiterrkgierung . Geld - und Soldaten -

könige sind Fleisch vom Fleische der englischen wie amerikani -

scheu Machthaber . Vor ihnen bangt dem WestkapitaliSmnS
nie . Bang ist ihm iedoch vor allem , was den Ludergeruch der

Revolution trägt . Der sitzt ihm jedoch bereit ? im eigenen Ge -
därm . Menlchen mögen in Ungarn getötet werden . Die

Idee wird leben . Tie Entente kann die deutsche wie die öfter -
reichisch - ungynsche Umwälzung aufhalten , ihren Gang ver -

langsamen ; verhindern wird sie doS End « de ? kavitalissischen
Zeitalters niemals . AuS der Blutsaat deS Weltkrieges mrd
der ungarischen Reaktion , auS dem verhungerten Wien wer¬
den Rächer entstehen und die Rache » mrd fein : D e m o k ? a -

ti « , Sozialismus und Volke rversöbnnng !
, V « l » »

z Mm .
gesinnt fei , und „Tailtz Ttctt »** stellt fest , baß die HmiHaft der

Balschewisten über den weitaus größte » Teil de » europäischen Ruß -

land und über ganz Westsibirir » jetzt unbestreitbar ist .

Ter Darpater Waffenstillstand zwifche » Estland

und Sawjetrußland dauert nach an . Nach dem Abkämmen vcrdiri -

bc » die beiderseitigen Truppen in ilirrn gegenwäriigei , Stellungen .

Während der Dauer de » Waffenstilsstandr » dstrje » keine Truppe « '

Verschiebungen stattfinde «.

Amerika wirü preußisch .
Di « anrerikanifche Senatskvmmission hat die He « re » dor -

läge fertiggestellt . In dieser Vorlage wird ein kl - ineZ stehen -
de » Heer für die Bereinigten Staaten vorgesehen , während die

allgemeine militärische Ausbildungspflicht ««- >

geführt wird .
Weiter wird au » Washington gemeldet : . Die Redakteure

aller „ kommunistischen " Zeitungen wurden v « r h a f ->

t e t und «» wurden tonnenweise revolutionäre Schriften beschlag »

nahmt . Die Behörden erklären , daß sie ein verborgene » Lager
von Explosivstoffen entdeckten . Aehnliche Explosivstofse
wurden im Laufe de » letzten Sommer » hervorragenden Persönlich .
leiten durch die Post zugesandt . Man versichert , den Ve .

wei » zu haben , daß die Kommunisten , bei welchen Haussuchungen

vorgenommen wurden , den Sturz der Negier ung durch
einen Gewalt st reich herbeiführen wollten . Die

Polizei wird die Publikationen beschlagnahmen und nachforschen ,
ob sich unter den verdächtigen Elementen Leute au » Ruß -
land befinden . "

hanö ans Werk . (
Die Efttinger fchen Ausführungen in Nr . « 33 de » . Vorwärts "

über die unserer VolkZern äbrung drohenden Gefahren könne « nicht

genug beherzigt werden . Weite Kreise unsere » Volke » find sich
de » Ernst « » der Situation noch immer nicht bewußt und stehen
der Notwendigkeit , nnser gesamte » Wirtschaftsleben wieder mehr
nach der Landwirtschaft hin zu entwickeln , ohn « rechte » Verstände
ni » gegenüber . Di « Nachwirkungen de » Kriege », der Mangel an

Futtermittel » , Düngemitteln , Arbeitskräste , die dadurch unvoll -

kommen « B«arbcitung und Bestellung des Bodens , werden fich in

ihrer vollen Wirkung erst im nächsten und den kommenden Jahre »
bemerkbar machen . Der Welthunger nach LebenSmiteln , der schlechte
Stand unserer Valuta im Au » lande erschwert die Einführung grö -
ßerer LebenSmittelmengen . Au » gleichen Gründen wirh aber Mich
die Hebung unserer Industrie , auf die «och so viele Lrute hvfisn ,
nur langsam und in beschränktem Umfange vonstatten gehen .

Wer haben in Friedenszeit « « und auch in der KriegSzeit mi :

Hunderttausenden von ausländischen Arbeitskräften gearbeiiet .
Allein die Provinz Brandenburg , von der ich insbesondere sprecht :!
will , weil mir die Verhältnisse der Provinz genau bekannt find ,
hat 20 000 ausländische Arbeiter in der Landwirtschast jährlich be -

schäftigt . Dies « ausländischen Arbeiter werden in den nächste »
Jahren fast völlig verschwinden , da in allen Ländern die Arbeiter

für die Landwirtschaft notwendig gebraucht werden .

Nicht nur allein die Arbeitskräfte , sondern auch der Tftnjf -
liche Dünger muß unter allen Umständen bereitgestellt uro
der Landwirtschaft zugeführt werden , da di « Landwietschast insalge
de » Fehlen » an künstlichem Dünger während der KriegZzeit Manb -
bau mit dem Bode » getrieben hat . indem da » Land mit gor keinen
oder wenigen Dünger jahraus jahrein bestellt wurde . E » gingen
deshalb di « Erträgnisse von Jahr zu Jahr zurück . Wir mußten
sckwn in FriedenSzeite « 12 Proz . Brotgetreide , 50 Proz . Milch und
Käs : Fabrikate , 5 Proz . Fleisch und 80 Proz . Futtermittel einführe »' .
Da » VerhSlini » war , um ein klare » Bild zu geben , folgendermaßen :
Ein Landbewohner mußte fich und 2 Stadtbewohner ernähren , für
den dritten Stadtbewohner mußten Lebensmittel eingeführt wer -
den . Wir können au » den eingangs angeführten Gründen sehr
wenig Nahrungsmittel au » dem Auslände beziehen , müssen als »
versuchen , di « Landwirtschaft auf den FriedenSstand zu bringen .
Dazu gehört künstlicher Dünger , den wir im Inland « , zumal Kali
und Stickstoff , m ausreichender Menge herstellen können , wenn de «

Düngemittelfabriken genügende Mengen Kohle zur ver »

fügung gestellt werden . Die Düngemittelfabriken brauchen , wenn

sie im vollen Betriebe sind , nur 8 Proz . unserer Kohle . Wir wür -
den aber dadurch unsere Landwirtschaft wieder annähernd zu solch
hohen Erträgnissen bringen , wie vor dem Kriege . Man muß sich

vergegenwärtigen , daß ein « Tonn « Stickstoff , nach den Berech -
mingen der Fachleute , 80 Tonnen Getreide ergibt . Die Rezierung
muß asso dafür Sorge tragen , daß der Landwirtschaft künstlich «
Dünger zur Verfügung gestellt wird .

Dann aber muß neben den SiedlungSgenofsen »
schafien , die der Genosse Ellinger vorschlägt , die Landwirtschaft
»vit « » » reichend » « Arbeitskräfte « versehen werden
« ab zwar haben wir volkswirtschaftlich da » grüßte Jntereff « daran ,
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KUgmeitiS�f jus Last falle «, indem sie Crvwet &SIssenfürforge in

Anspruch nehure » müssen , auf das Land zurückzuführen . Dazu
j�tzört allerdings , dass LntrrkunftSräum « für diese Arbeiter gesckiaf -
sen meide « . L « Sen Räumen , wo bisher die ausländischen Ar -

ter gehaust HP den , ja den sogenannten Tchnitterkaferuen . können
. vir unser » deutschin Leute nicht unterbringen . Wir wolle » auch
n Ist nur dvrüdetrgehcnd «, sondern wir wollen das Land mit sess -
>yte » , dauernden Arbeitskrästen versehen , lim das zu erreichen ,
u . uß der Sau von Jrdoiterwohnungen aus dem Lande in Angriff

. noinmea werden . T' . edlungsgenvssenschoftsn sind allein nicht
■n der Lage , Sud L » nd mit Ardeitßkrästen zu . verschen resp . da «

- nchtieoenS « L « « > so auszunutzen , wie es für unsere LoikSwirt »
t est �Siig jst , � Eenvssenschafl - n doch immerhin ein « längere

! >ii Srauchc « , sich auszudanen ni ») hier sehr sckmelle Arbeit geleistet
u rden muh . Fe r Nor ist eS nur den mit rstrgen Kapitalien auL -

erüsirten Arbeitern möglich , sich einer derartigen Genossenschast
■■' . zuschkietzen , woh . nzegen . wenn wi , den Bau von Arbeiterwoh -
nimge » föit�rn , eS auch den städtischen Arbeitern ohne Kapitalien

n' . ozlich ist , sofort mifS Land überzusiedeln , zumal die SrwerbS -

sensürsorgcstelle dem Uebevgesiedelten eine kleine Summ » Zur
lierfügung stellen kann , womit er sofort in der Lage ist . sich einen
steinen Liehbestand anzuschaffen . Di « Abneigung de » städtische «
ArüriierS . »Ii Landarbeiter hinauszugehen , ist bis zur Revokutimi

ahl berechtigt gewesen , mrd er denkt dabei auch heute noch an dl «

tV«si »d«rbnAeig « nw sonstige Ausnahmegesetze gegen vi « Land -
achtes . Keder Kenner weih aa : r , datz heut « die NerhAtniffe

chan wesentlich ander « geworden sind . Der Deutsche Landarbertcr -
■»rbcmi Hai bahnbrechend « und fruchtbringende Arbeit in jeder ve »

litng geleistet . In fast allen Kreisen der Provinz vrandenburz
and Tasiie mit dem Arbeitgeberverband abgeschlossen , »i « die As «

■£; ; ?zeit und Entlohnung usw . regeln . Ter Dentsche Landarbeiter »

erbend bat in jedem KreiS einen angestellten Vertrauensmann ,
er dir Organisation leitet , mit de » Tarifen usw . gut Bescheid

iteife . an den sich auch die Landarbeiter vertrauensvoll wenden

ennr * . Auch die Regelung don Streitigkeiten , die frühe « emf
dem Land » nur durch die ordentlichen Gerichte entschieden werde «

iamticn , werben heut « schon zum Teil von de « GchlichtnngSaus -

ichüsscn und Spruchkammern , di « « ach « rt nnb Gewerbe der Kauf - -

aannsgeoichte i » den Gt übten Recht sprechen und zusammengesetzt
■mÄ. erleidigt .

Ilm die städtischen Arbeiter nntersubringeu , plant die ArSelt� -

gemeinschast ländlicher Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Provinz

Brandenburg eine grosszügige Organisation zur Schaffung
■i n to a n t f r e i « r Wohnungen , Lehmstampfbauten , auf den

chütan , bie . wenn auch der heutigen Teuerung entsprechend ein -

stich gehakten , doch den nolwendigen Ansvrderungc « der Gesundheit ,

. ltsii ' . mltchkrit und Behaglichkeit entsprechen sollen . Gelingt «e, die

/ . ■plant « Organisation durckizuführen , io wäre damit die Möglich »
cit gegeben , mehrere tausend Familien in der Sandwirtschaft de »

firavinz Brandenburg wieder ansässig zu machen . Kerner gilt «S,

die grosse Kahl der ledigen , in der Landtoirtschast nicht erfahrenen

erwerbslosen Städter — allein in Berlin gidk « ä zurzeit » und

f . sv ertverbdlos « Krauen und �Mädchen — Arbeits inbglichleit

ut fc' äffen .
Tie Provinz Bcanpendarg beschäftigte in Kfriodenezette ». toi «

chrm gesagt , ungefähr 20000 ausländisch « Arbeiter i « der Land »

. oirischast , die zu einem erheblichen Prozentsatz durch einheimische ,

ungelernte Ardeiter und Arbeiterinnen ersetzt tverden könnte » , hl «

es Provinz Sachse « sind in diesem Jahre rund t4 000 städtische Ar »

>eiter und Arbeiterinne « mit Erfolg in der Landwirtschaft beschäf »

- zt worden . I » der Provinz Brandenburg wurde d« r versuch vom

perband Märkischer Arbeitsnachweis « gleichfalls , wem , auch «ock

n beschränktere » Smfange . unternommen . Für die veschaftigunz

- ngelernler städtischer Arbeiter — es5 handelt « sich zum größte n

"eil um graue « und Mädchen — wurde « bestimmte Mindest -

edingungen hinsiäftlich Unterkunft . Verpflegung und Gntlohnuag

«stellt , die Arbeitsstellen unter Hinzuziehung von Vertretern der

rtlichen Arbeitsnachweise besichtigt und die Transporte » o « Be »

' . mtnine * begleitet , die das Eingewöhnen der Arbriterinnen auf

- n Gütern noch mehre, - Tage zu überwachen hatten . Auch hier

nd , wi « bei allen neuen » nternehmunge « , Miss erfolg « nicht » n » .

Die Kanonen von perigueme .
Durch vi « Keitunaen ying türziia » ein « tleine , imfcheinb » » » » otjz

ie wert ist . beiauSaehoben ZU werden . Hatte da eine hohe Behörde

i g' . oulieich nie «r . tdeckuna gemacht , datz da « kleine Stäbchen

- engueux u« ch «tzne geSühr - nde Kriegsandenken geSNcbe « war .

. ' an. es waren ja » shl noch einige nette Gegenstände ans de «

rossen bemfAen KriegSauSvelkauk vorbände « . AlueS delvd nir . n

n paar Mienbadnwagen nti » ehemalig deutschen Nanonen und

rigirrt « sie ie » ist unbekannt , ob al « Vilgutiendung ) nach bo »

lgtem schmuckv - düritigen Flecken .
Die bot »- Militärbehörde ( oder ist eS der Kultusmurist » » , »er

•e die Aufstellung solcher Denkmäler zu sorgen bat ii halt « aber
■s Siechumtg ohne di « Beschenkten gemacht . Die Gemeindever -

- wng von Preigneux zeigte in echt prodinzioler Unbildung gar
« Sierständni « flh den Wert derartiger sinnbiiblichsr Monumente

■d gab ihrem GlMtonSoorsteber " Anweisung , die fraglichen
taoasns mit » em nächsten Gütertransport dem Abfender mit

stein Dank fii » die Bemubimge » wieder zuzusenden
Kielleicht süia unter den Eir . wvhnel » ve » Perigueus »rt »

nar ehewall , t » Po i las , die jene reizenden Instrumente bereit « » uS
r Nähe in ' bttt segensrzichen Tätigkeit beobachte ! bat «« » und die

• n die nnwassaedende Ansicht vertraten , anß - r der Siinnernng an
' che rxnnteren Itunden weiter keiner besonderen Kriegsandenken

. ■dürftig z « sein .
kiss gssch - hsa » n Jahr » de « » nheil « lvtS im Lande des privi -

sterien « bauvinismu « . d«ö unoerlöh ' - lichea Vötteriasses unter

.:i krieSenvriug - nven Regime Ciemen « o » s dc » Grosse « l
Man weiß nun nicht , ob jem. ' S Prrigueux auch v « einem

" üaiisrstbe » Fiadtvaiinnunk geleitet wird wie ein « gewisse

. ublikaniiche Hauptstadt Ader es wäre vielleicht für eine « solchen

« amen Perigueuier nicht ganz uninteressant , wen » ihn sei « Gllick

der Ungilicki zufällig einmal dem Orte zuführen iollte . der «inst
der Weil kür das Heiligtum de « Glauben » au die Macht von

. it und Eisen gehalten wurde . An emem Platze , de « man wenig
cgemäss den Garten der Lust n- nnt , mag «r si » dann n- obl etwas

rwundert die Augen reiben Denn fiebr , in langer Reihe sind

•t stolze B- ntegeschiitze . d' e einmal dazu berufen »ein joüie «.
■egettropUieü >,» werden , aufgestellt . Zwar ' ' chelnen einige
wegto Sage der Stadt selbst jene altbewährten Kämpe «
oa » wirr und schwindlig gemacht zu h>rben . den «
iwriia baden st « di » militärische Zucht vergesse , « nd sich
i die erzene Uchse gedreb » ; ab « im allgemeine « harre «

noch in ntierichvrterli »« Ruil » der Dinge die ihre , warten .
verehrte K�>dt »ss >ee . stallt ? br «och nicht ftemnif dtss die

iser »« Ätnwenvsstzee ' ch »n tSefr in das Berit ' er ®*sster
rückt haben ? Soll sich da ? Bit ! » diestr Sftmstftd ' r bee Bökke ? »
cS ebenso tief en gj « Ge nüier der Yasianfr « « lnwäaen ? Gewiss .

r haben heute viek » wichtig « Ausgabe « »ür matcrielle Bettssrfnisie .
a faßt denn » » einmal de « heldenmütige ' ' Enfichluss . eine Kolonne
• ?be nach stein Tchiohplatz zr. beordern , di « jer « „ Ktiegianoenken *
' tächilichrt Stillt « n . rgendrinen einsamen Platz der Prriphcri »

gMiSZstbi' ; ftwtz ' ullssts PvssorstviAS�nahmett Mben sich einzelne Gutes

nicht bewährt . Ter Gesamterfolg aber ist ein guter gewesen . Die

Arbeitgeber haben in der weit überwiegenden MehrKghl erklärt .

daß sich bie vom Verband gestellten ungelernten Arbeitskräfte für
Landarbeit eigne « und ein hoher Prozentsatz der vermittelten Ar -

deitskräste hat sich «ach Beendigung der diesjährige « Ernte bereit -

erklärt , im nächsten Frühjahr wieder auf daS Land zu gehen . Für
da » nächste Jahr wird geplant , i « allen Landkreise « , i « denen

grösser « Mengen von städtischen Arbeitskräfte « beschäftigt sind , be -

sondere Fürsorgerinnen für dieselben einzustellen und stie Vermitt -

lung i - m grossen aufzunehmen . Der Wintct wirb dazu benutzt
werde « , di « Quartiere d « « Anforderungen der Landarbeitsordnung

entsprcchenst umzugestalten .
Wir sehen demnach , hast tztt Frag » der Hebung unserer fand -

wirtschaftlichen Produktion tmb der Unterbringung unserer über -

schüssig «« städtische « Bevölkerung in der verschiedensten Weise g«-

löst werte « kann und mutz . Jeder Weg muß versucht werde « , um

da » Ziel , über die Schwierigkeiten der nächsten Iah « hinwegzu -
komme « , auf möglichst kurzem Wege zu erreichen .

Wir haben all « Ursache , unsere Arbeiter im Laich « zu be -

hosten und sie nicht zur Auswanderung zu zwingen , wo sie einer

» ngewisse « Zukunft entgegengehen und als Kutiurdünger für an -

de « Bölker dienen . PanlBursch .

Sn gesibeitertes SünAnl » �
See weite « PerSffenLichung der Briefe Wilhelms n . « n den

F « e « SikolauS durch die »Boss . Ztg . ' bringt überaus interessant «

Aufschlüsse aus einer Zeit , die man als bie außenpolitische
Konfliktszeit dezeichne « könnte . Aus dem t » m 30 . Mai
IS9S datiert «», als . priv « und streng bertecaltch " bezeichneten
Ättnfetbtief gehst hervor , doss Entstand ein dringendes Bünd »

» iSangebnf » iederhoS an Deutschland ergeben lisss . DaS An »

Ofttwt , dessen Annahme oder Ablehnung in jedem Falle von weitest -

trogertder Bedeutung für Deutschland und darüber hinaus für

Suropa sein mussto , wurde bekanntlich später abgelehnt , charakte -

ristisch für die Art . i « der bei ur . S allerhöchst « Politik getrieben
wurde , ist die Behandlung , bie der Frage feiten » WikbelmS II .

zuteil wird . Dieser verweist in dem Schreiben an . RM ' auf daS

offenbar durchaus ernstgemeinte Angebot , will sich aber trotz der

Deingstchkeit de « englischen Ersuchen « und trotz de » Hinweise » auf
die gänzlich geänderten politischen Brrbältnisse in Deutschland
fein « Stev - nngnahm « varbebalten . Er zieht e » vielmehr vor .

sich zunächst bei saietem Freund und Bester zu erkundig : « , wa »

dieser ihm zu bieten hob «. Dt « Briefstell « lautet :

» Run bitte ich Dich , als mein « , eckte « und vertrauten

Freund , mir zu sogen , wo » Dn mir bieten kannst und tun willst ,
wenn ich ablehne . �

Bezeickmend , höchst begeichnend für den politische « Di -

lettantiSmnS US ModneS , der schioetstwiegende politische
Geschehnisse in Händiergeist zu lösen suchte .

Nicht ohne Interesse für die B- nrteikung des SharakterS
Wilhelms N. find bie Ratschläge , di « er diesem am Schlüsse de »
vo » Russland verlorene « Russisch - Japanische « Kriege »
orteilt . I « einem vom ö. Juni 1905 datierte « Briefe weist er auf
die Unpopnlarität otner Fortsetzung de » Kriege » hin und

fährt fort :

. Ist mit der Berantwottichfaft eines Herrscher » ee verein¬

bar , eine gesamt « Nation weiter �u zwingen , gegen ihren
ausdrücklichen Willen ihre Söhne i « den

Mafsentod zu schicken , lediglich für seine Sache ? Nur
für diese Art Lorstellunz natisKfeKr Ehre . Nachdem da « Volt
durch sein Benehmen klar seine Stz si billigu ng einer weiterem
Fortsetzung d « Krieges zum Ausdruck geörach : hat - Wirdnicht
mit dev - Zett das 2e . be « und Blut all dieser nutz -
laß hingeopserte « Bansende vor die Dur de »

Herrscher ? niedergelegt « erden , und wird er nicht
einstmals von ihm . dem Herrscher und Herrn aller Könige und

Menschen , aufgerufen werden , sich für die zu verantworten , die

unier seine Obhut von dem Schöpfer gestellt worden find , der

ihre Wohlfahrt ihm « vtwrtrana ? National « Ehre ist ein sebr

gutes Ding an und für sich , aber nur in dem Fall , daß die Gr -
iamtheit der Nation selbst bestimmt , sie mit allen möglichen
Mitteln aufrechtzuhalt ««. Wer wenn die Weg « einer Nation
dahin weisen , daß fi « genug hat , und dass »alle « verloren , nur

oder besser gleich an den Schmelzostn schassen . Wollen wir un «
wirklich don Periguenx beschämen lasse « ?

Ans dem Weg « z « , KtnheitSkuezschrift . De Bestrebung « , auf

Eiftassung einer EinhsitSkurzichnst erhalten e ? nen kväftigen An¬
trieb d - mÄ die Konferenz des von de « Vertretern der beteiligten
Stegimrngen eingesetzten OberrmSschusseS , die am 13. Januar im

Reichdministerium beS Innern stattfinden wird . Die Konferenz hat
die Ausgabe , d- e Frage der EinheitSkunzschrift ouS de « Studium
in d>« itat uenzu setzen .

Den Segen der St - enogoNsthie ssir unser wirischafkliebes und kul -
tniwlleS Leben best reitet housszutage niemand mebr . Leider ist aber
di « Sieneeraphie noch fange nirbt assganwineS Volksgut geworden .
Namentlich in Novddeuischland ist die Kenntnis der Stemoaraphi «
noch immer auf verbältnismassin steine Kreise beschränkt , da sie rn
Preussen noch nicht Schullahrfach gewesen ist . In den liüchentfchen
Staaten und auch in Oesterreich rst die Stenographie ssbon i « viel
böherem Masse Gemeingut de » Volke », denn hier wird sie tn den
Schulen gelehrt . Do » größte Hemmnis für die allgemeine Ber .

lweitung de ? StenÄgnapL ! « lieg ! unzweifelbast darin , dass die bis¬
her hmqtt ' fichftch m Brtrmk . t kommenden Kurzlchcisien recht
schwierig zn erlernen find und siü ? ihre Aneienu - rg länger « Zeit
und eine starke WillenKanspanmiy notwendig iss . Dazu erschwerte
die verstkiedenhe t der Svfteme vi « Anwenddarkeit im täglichen
Loben . Nu ' Shstemgenvssen konnten einander oerstehen . Steno »

graph ? « verschiedener Systeme standen emiander fremd und de » öf -
trre « auch teindlich gegenüber .

Di « Ltenoarapbi « kann vstenbar erst lemn zu ihver »oster . Be «

keutnnq gelangen , wenn sie Eemeingui ist . Taber : Einhei i « »

stenographie und diese systematisch in den Schulen ge -
lehrt mit dem Kies , dass jeder Schicker si « am Ende semer Schul -
zeit mich wirklich beherrsch «! Der österreichische Unterstaatßsekretär
Elöckel hielt e » mit Reck « in einer Stenographiekonserenz . die
am 20 . Jul lSIS ien österreichischen Staat Samt für Unterricht statl -
fand , ftir «ine Auigabe der Regierung , für die Erreichung einer

allgemeinen BinheitSstenogronhie möglichst den Wog m ebnen .
Wen « eS gelänge , so tagte er . die ewheitastenographie durchzu -
führen , fr wäre ta9 eine Knlturtar .

Die Kurzschrttt muss ein tzcrnorrapende ? BikvmigSekrment in
« eiserem Kulturloben werden ; man strrt neben de « grossen allge -
meinen wirtichevtliche » Porte cken. die sie biefat , auch daran er -
inner « , dass sie SpmchkcnutntS und Tpvachsinn fördert . Ein solches
Kniturmittek de » deutsche » Volk, « faan » der nur die GinheitSkurz -
schrift sei ».

Schall med st?a sich. An » UelnHardi « Snsstngen ist de « Kaba »
rrtt im Grossen Schsuspielhan ? nur der alte Name geblieben .
Reinhordt ist tieser Sphäre entrückt , un > Rudolf Kurtz wird o? it \
aller Kennerschaft nicht leicht hoben , seinen grossen Vorbildern

ebenbürtig zu wette * . sUS scheint , so erwaS wie die 11 Schars -
richtet oder Wolzogen » Ueberbrettl find nur einmal da . günstige
Konstellaiionen , die vorübergehen . ) Schwierigkeiten de ? Lokals
kommen dazu : di « Pfeiler verdecke « die Aussicht , man sieht und

hört nicht überall nnd alle ?. ( Wenig Schall und viel Rauch . ) AlL

encht die l5tixe ' : ihre DenttichkU ' Ug ist , ist ed dann «Äht varllknfchz ,
dass auch ihr Herrscher , zweifellos mit schwerem Herzen , d i «

Folgerung zieht und Frieden schließt ? Selbjr
wenn es ein bitterer Friede wird ? Besser als durch die Per -
längerung eines so unpopulären Krieges ein so er -
bitterteS Gefühl in feinem Land « zu schaffen , dass eS selbst nicht
vor ernsthaften Schritten zurückiveicht , um eventuell den
Herrfcher zu zwingen , seine Wünsche zu erfüllen und seine
Ansichten anzunehmen ? "

ES ist für die Psychologie WikhelmS II . von höchstem Interesse .
dieie durchaus zutreffenden Bedenken , ine er dem Zaren gegenüber
äußert , zu vernehmen und sie mit ferner praktischen Durchführung
zu vergleichen . Die Ratschläge , die er dem russischen Zaren uu

Jahre 1605 erteilt , mit seinem eigene « Verhalten während das

Weltkriege » in Einklang zu bringen , dürfte schwer falle «, und
« » liegt ein « gewiss « Tragik darin , heut « nach dem Sturz Wik -

Helm » II . zu sehen , wie er ein Opfer desjenigen Perhaltens gc -
worden ist . vor dem er / seinen Vetter tn ermahnenden Worten
warnt . Grösser aber als alle persönlich « Tragik war die Tragik ,
die der Weltkrieg für die gesamte Menschheit mit sich brachte .
und diesem ungeheuren Ereignis gegenüber muß da » etwaige Mit -
leid für einzelne Perfonen gänzlich in den Hintergrund treten .

Ein Märchen .
5 » der letzten . AsitstionSkonferenz der B « >

Irner Parteifuiölionäre wurde von beftimnrter Seite eine

Geschichte über den „ Vorworte " erzahlt , bie offenbar den
Zweck haben sollte , dessen Redaktion lächerlich zu machen .
Tanach soll die „ Dorwärts ' ' . Redaktion eines Tages in Todes -

cmgft beim Reichswehrministerium angerufen und in ent¬

setztem Tone , mitgeteilt haben , daß bie Gegenrevolution auf
dem Mariche sei , die ganze Potsdamer Garnison marschiere
unter Führung des Prinzen August Wilhelm auf Berlin .

In Wirklichkeit sei die Potsdamer Garnison zum Exerzieren
ausgerückt gewesen .

Nachdem diese Behauptung — wir wissen nicht auf

welchem Wege — in die „ Deutsche Tageszeitung "
gelangt ist , sehen wir uns veranlaßt , folgendes festzustellen i
Ein « entsprechende Meldung vom AuSmarsch der Potsdamer
Garnison unter Führung des Prinzen August Wilhelm lief

allerdings eines Morgen ? in der . ,Bc » rwärt - " >Redaktion ein .

In dieser Form wurde die Meldung bei unS von nie -
mand geglaubt . Allerdings wurde mit der Möglichkeit
gerechnet , daß der Meldung irgendein anderer Vorgang
zugrunde liege , der in verzerrter oder aufgebauschter Form
an die Redaktion weitergegeben sei . Die Redaktion hielt eS
daher für daS korrekteste und gegebene , beim Reichswehr -
Ministerium anzutelephonieren , damit dieses , wenn es sich
dazu veranlaßt sähe , der Sache nachginge und evtl . auch der
Redaktion die Mötig « Aufklärung über den wirk -
l i ch e n Sachverhalt verschaffe . Mit dieser Benachrichtigung
kam die Redaktion auch einem mehrfach geäußerten
Wunsche des Reichswehrmini st ers entgegen , der

wiederholt gebeten hatte , daß stch die Redaktion beim Ein¬

treffen derartiger Nachrichten zunächst mit ihm in Derbin -

dung setzen möchte .
Die Behauptung , daß der dos Telephongefpräch führende

Redakteur irgendwelche Aengstlichkeit oder Nervosttät an den

Tag gelegt hätte , ist lächerlich und erfunden ; der be -
treffende Kollege hat die Meldung in ruhigster Form weiter -
gegeben und erklärt , daß er selber sie nicht glaube .
Ebensowenig bat sich sonst auf der Redaktion irgend jemand
beunruhigt gefühlt . _

Noske ist ftbulö !
In einer Beteockitung über die schädlichen Folzen deS Spiel -

teufe lS nimmt die „ Freiheit " Anlaß , in einer Wesse sich über ihren
nachgerade langweiligen Kampf gegen R o S k e selbst zu ironisieren ,
dass man ordentlich über so viel Dummheit überrascht sst und den
EindrOk gewinnt , als sei da ein Artikel in die Setzerei gerutschi ,
der gar nicht für diese bestimmt war .

Sitzen da — so etwa erzählt die . Freiheit " — ein paar Ar -

bester zusammen , von denen der eine durch den Spielteufel mst

Hausgötter sind engagiert : Klobund . Theobald Tiger und die
Musiker Friedr . Holländer und R. Heymann . Man kommt ohne
feste Lieferanten nicht aus ; aber bei aller Schätzung diese : Bega -
bongen : man möchte noch ander « ( alte und neue ) daneben haben .
Mehr Blut , mehr Naturwüchfigkeii ist herbeizuschaffen und aus
alten Schatzkammern neues zu entdecken . Dann muß mehr Ab -
wechflung ins Programm : Tänze und Lieder tun eS allein nichr .
Wo bleibt das politssche Puppenspiel , wo das Bretildrama .
Schattenspiel ? Warum wird kein Galgen erhöht , kein Schand .
Pfahl errichtet ? Scheut man da » viel zahlende Publikum , da ? wohl
gestreichelt , aber nicht getroffen fein will ? Frechheit , Herrschasten ,
aber geniale , Satire , die ins Fleisch brennt , Heiterkeit , die disnh -
lisch ist !

Inzwischen erfreuen wir uns an dem . waS sst ( soweit der
Kampf um die Garberob « « » uns kosten ließ ) . Gussi Holl sst
echtestes Brettl : eine ' Bottieellierscheinung mit dem Stich in ? Ber¬
liner Gassenbubenhafte . Sie hat alle Register und macht ünmcr

( bizarre ) Figur . Ihr Gegenpol : Mady T b r i st i a n S: sie kann

fingen , was höustg im Kabarett ein Manko ist , Genre : süss, scnti -
mental . Dazwischen : finnische Musik ( auf Fischgräten gespielt ) .
Hilde GadS grotesk « Tänze . Fritz Feld ( der charmante Ton -

ferenrier ) qat für Satire und Pathos zu leichtes Gewicht ; gan ;
erprcssionistisch lbi » zur Erschöpfung ) sst die Aufgeregtheit Hubert
d. M e Y e r i n ck S, der « inen Spieler losschießt . Das Beste kommt

zuletzt : Paul Graetz macht als echter witziger Berliner ZestungZ -
fritze Glossen zur Zeitgeschichte , singt EoupletS , die Mut machen ;
er hat sofort den Konwi : mit dem Publikum . Ganz ulkig sind die
Prophezeiungen auf ISLV , Trickfilms , die dem vielerprobten Kari -
katuristen Walter Trier zu danken find . —

Eine RevolutionSdenkmünze will der FrankfurterKunft -
verein zur Erinnerung an die Novembertage ISIS erlassen . Die
Inick - rift der Denkmünze soll srinr „ Frei sei « beißt nicht mn
dürfen , rtins Tw möchtest , sondern tun wollen , was Tu mußt . " Es
werden elf Prsise tn der Gesamtsumme von 20 000 M. ausgesetzt .
und zwar : ein erster Vrei » mit « 000 M. , ch « zweiter PrriS mit
< 000 M. . «in drstier Preis mit 2000 M. . ein vierter Preis mit
2000 HR. . drei fünfte Preis « mit je 1000 M. und vier sechste Presse
mit s? 500 M, Ausgeführt werden soll einer der mit den ersten vier

Preis - n gekrönten Entwürfe , und zwar in Bronze im Durchmesser
von S0 Millimeter . Die Einlicferung der Entwürfe hat , . a« den

Frankfurter Kunstverrn . Foantfurt «. SU. , Junghosstr . 8 ' bis zum
10. Mai 1020 ,u geschehen . _

Dcntsche » Opernhau » . An d « Lehenartn - Boestellung « n «t «nta «,
den 5. Januar , steg ' S- rtn Cianjtl von der StaaUopa vi « Oitaii
als Gast

Ein „ Bokwhllynenverbaird füdwrgN » » » Bororte Berlin »" hat sth
gebildet . Tie Mitglieder der angcschtossen ««« Vereine qrniegen mvct -
«inander für olle Vergnsialtunzen gttiifts Siechte uud Berghnstigtmgen ,
io auck> für die feit dem 19. - Sanuat beginnenden Siaftsviel « de »
staatlichen S » a u sp i « l h - u s « » . »erlin . vi « reze : n>. - >- ia zwei -
mal im Ronat fiotltinden sollen , » er Eintrittspreis wich ( einschließlich
Kleiderobloge ) einheitlich auf allen Plätzen für MitqNeder nur
g ~ 2! Ä, für Fremde ir - Mt betragen . Aar Sröfstmng wird Heb »« » »
. Mari » Masbalsn�i » . « hlohparB i » Staitz gegeben .



ö « Zeit ifo mlnieri ohS , baß er imb sei »« gmrtüte darüber dem

Untergänge nahegebracht werde » . SlS endlich er » wohl »
meinender Genosse , der zur politischen Aufklärung —

im Sinne der Unabhängigen natürlich — in seine Wohnung
tommt , ihn nach der Ursache seines Unglücks fragt , da erhält er

?ae tiefsinnige Antworte » NoSke ist schuld ! " Als sich der

Genosse erkundigt , weshalb NoSde , erhält er die nicht minder tief -

sinnige Antwort :

. Piguc König nennen die Spieler . Äoske " , während der

Kreuzkönig mit „ E b e r t " bezeichnet wind . Hätte ich beim ersten

Spie ! auf NoSke nicht gewonnen , wäre ich heute nicht ruiniert . "

Und die Moral von der Gefchicht ' ? Die mögen sich die . Frei -

heit " leser selbst klarmachen . Wir freuen unS , mit welch treffen -
der Ironie die . Freiheit " sich selber und ihre Art alles , aber

auch alle », und wenn es selbst schlechtes Wetter wäre , NoSke

zuzuschieben , verspottet hat .

Es war Schwmüel .
Da3 W. D. F . meldet : Der Abgeordnete David söhn

hatte Äas Gerücht an die Staatsanwaltschaft weitergegeben ,
daß auS gewissen Acmtern Papiere usw . , die mit den

Sklarz - Geschäften in Perbindung stehen , beseitigt
oder gar vernichtet werden . Die Behauptung ist , wie WTB
von der zuständigen Stelle nach Abschluß der sofort ein »

geleiteten Untersuchung erfährt , in vollem Umfange
unzutreffend . _

Der Zensurgefetzentwurf vor üem Reichsrat .
Wie wir höre », ist der A e i ch S r a t für die kommeo�e Woche

zu einer Sondersitzurg zwecks Devawng über den Entwurf eines
SetetzeS , betreffend die Aen ' ur von Drldftreife » ( FAmS ) für Lcht »
spiele einberufen worden . Die Preußischen Stimmen dürften
hierbei gegen den Zensu - rgesetzentwurf abgegeben werden , nachdem
sich die souverän « Gesetzgeberin in Preußen , die Preußische Lande » -
versc - nnnlung , im September gegen die Wiedereinführung einer
allgemeinen Filmzensur ausgesprochen hat , desgleichen
die Siimmen Braunschweig » , da » durch besondere » Gesetz nn
Juli d. A fern frübero » Filmzensurgesetz von 1909 beseitigt
und sich damit ebenfalls gegen die Filmzenfur erklärt hat .

Klekve politische Nachrichten .
Da ? Gesetz über da » NeichSnotopfer ist fetzt unter de « Datum

des 81 . Dezember ISIS amtlich deröffenllichr worden .

Heimkehr - u « Rumänien . Die Reichszentralstelle für Kriegs .
und Z vilgefangene teilt mit : Am Freitag ist im Lager Lechfeld
»in Transport von KM) deulfchrn Kriegs » und Zivilgefangenen auS
Rumänien eingetroffen . Em zweiter Transport ist in etwa acht
Tagen zu erwarten .

Tildslawien verlangt Auslirfernng des Generals Freiherr von
Rhemen , ebcmaligen MiliiärgouverneurS von Serbien , un d de »
Grafen Berchlold . Das ist aber noch lange nicht alles .

Mus aller Welt .
Rückgang des RhrinhrchwasserS . Der Rhein fällt bei Mainz

stark . Ter Wasserstand ist in den letzten 24 Stunden um 2d Zen -
timeter auf 4,25 Meter zurückgegangen . Der Strom beginnt auch
nn UoberschwemmungSgebiet wieder m sein Bett zurückzutreten .

Räuber mit Prandbombe » . Z « dem Kafsenraum der 4. Korn -
pagnie der Kommandiertenabteitung in Wilhelmshaven drangen
nrebrvre Räuber ein und warfen Brandbomben . Sie erbeuteten
W 000 N. Mehrere Personen wurden verletzt ; die Täter entkamen .

Die neue Schlafkrankheit , die kurzlich aus Schweden gemeldet
wurde , scheint zum ersten Male ,m Jahre 191S . in Wien beobachtet
worden zu fein . Es scheint sich um ein « Lähmung der Hrrnnerven
zu handeln , infolge deren die Patienten in tief « Apathie versinken ,
die in einem Zustand schwerer Betäubung endet . Auch wird die
ÄugenmuSkulatur stark in Mitleidenschaft gezogen , und der Kranke
steht doppelt ; ferner erlahmen auch die GcsichtsmuSkeln . Weiter
wird die Sastaskrankheit von starken Kopfschmerzen , häufigem Er -
brechen und Genickstarre begleitet . Mit der afrikanischen Schlaf -
krankbeit hat die neue Krankheit anscheinend keinerlei Verwandt -
kchast . E » soll sich um eine vollständig selbständige Art von Erkran »
kung handeln , von der man noch nicht weiß , ob eine Ansteckung ? »
getahr besteht . Allerdings behaupten einige Forscher , daß man eS
nur wit einer Folgeerscheinung der Jnflucnzaepidemie zu tun
. ' abe . und „ aß die neue Krankheit nur bei einem durch vorauf -
gegangene Grippe geschwächte » Körper auftreten könne .

Ter neue Fischrrichtv » der Rvrdsee . Bei unS sowohl wie in
den Rlederlanden und in Großbritannien bat man dick Beobaöbtung
gematr . daß der Fiickireiebtum der Rordiee jetzt besonder » groß ist ,
denn dt « Fiicbereisabrzeuge bringen ungewöhnlich umfangreiche
Beule heim . Wie in einem Aufsatz deS . Prometheus ' ausgeführt
wird , hat arfchcincn ! » die ÄriegSzen mit »er Einschränkung der See -
sischerei aus den Fi ' chbestanb der Nordsee sehr vorteilbakr eingewirkt .
Die deutsche Seefticherei , die jetzt immer mebr in Gang kommt ,
war zunächst dadurch erheblich beeinträchtigt , daß die Dampfer die
besten Fachgebiete nickt benutzen konnien . weil diese von Minen
verieumt waren . Run find aber diese Gebiete allmählich von
den Gefahren befreit . und da » Betätigungsfeld unserer
Fikcher - i wird damit dauernd vergrößert . Zu Anfang dieses
Jahres brachten die deutschen Fischdompfer von ihren ersten
Ausreisen etwa 20 000 —30 000 Pfund Fische mit . Im
Mai und Juni stiegen dir E,t,ag « einer Fanpreise von etwa einer
Woche bis oui 40 000 —50 000 Pfund , und ei » Cuxhavener Fikch -
damvker brachte sogar öS 000 Pfimd Fi ' che heim . " Der Juni bat
dann diese Zabl noch weit Sbertroffen . Fänge von 00000 —70000
find jetzt keine Selienheit mehr . Ja . ein Dampker brachte ioqar
von einer eiiiwöchigen Reife 90 000 Pfund mit . was man früher
niemals fnr mügiiw gehalten hätte . Sehr befriedigend sind die
fSHiige auch binnchtiich der Größe der F' . fch«, die sich während des
Kr ' . egcS besonders gut entwickelten .

~ £ t Natürliche Seife , die vollständig die auf
chemstchem Weg » hergestevten Produkte ersetzt , gewinne man von
einem Bama ni Algier . Dieser Baum bat eine Frucht , die glatt
ti », fleiichabnlich aussiebt und ungefähr t « groß ist wie »ine
stastanie . �aßt man diese Frucht an der Lust trocknen , so erhält sie
«in leder » oder g » nt » iShnk,che « Sussehen und wird fast durck . stchtig .
Dieser Leifeü ' Ziim , der in vielen verschiedenen Arten vorkommt ,
wächst sehr schnell . Ein Steckling erreich » binnen zwei Jahien ein »
Hohe von drei Merern und »ragt nach s »ch » Jahren die ersten Früchte .
« in ausgewachsener Baum liefert jährlich bis 100 Kilogramm Frücht ».
Die Frucht des Eeifenbaums ist auch seit den ältesten Zeilen in
China , Japan und auf den Antillen als Seif » gebraucht worden
Em ähnlicher Baum , der jedoch weit weniger Seisenstoff enthält .
wachst m Panama . Wenn man die Seife gewinnen will , entfernt
man dre schwarzen , olhalngen Kern » und trocknet die fleischigen
Teile der . • . rucht , indem man sie während vier Stunden einer Tempe¬
ratur von « lwa 140 Grad Celsius aussetzt . Dadurch verwandelt sich
das Fruchtfleisch in eine ipröde Maff ». d, » man - u Pulver mahlt .
Setzt « an diesem Pulver 20 - 20 Proz . Wasser zu. so läßt e« sich
l », »t Kft - n Stücken formen , d' ». «ttrocknet . eine vortreffliche , de -
fanders znm Wasche » farbig « Stoff « g « « ig » ew Seif » geben

GroßSerüu
Rieöer mit üem Mietewucher .

Eine Mieterkundgebung .

A » der vom „ Nieterverbctrd Grvß - Berlin ' am gestrigen Sonn .

tag nach dem Lustgarten einberufenen Mieterversammlung
bereiligten sich mindestens 10 000 Personen . Die Hausbesitzer Groß -
Berlins herben mit ihrem sinnlosen Widerstand gsgen die danken s -
werte Regierungsverordnung über Höchstmieten
die Mieter aufgerüttelt .

Die Teilnehmer dieler Mieterkundgebung kamen auS allen

Richtungen von den Außenbezirken der Stadt und den angrenzen »
den Vororten in Zügen beranmarschiert . Auf Inschrift tafeln , die

vrrangetrogen wurden , las mrrw : „ Nieder mit den HauSagrariern I '
. . Niedor mit dem Mietewiifberr „Willst Du 15 Prozent oder
75 Prozent ? " » Wir fordern Mitbestimmungsrecht in den Häusern ! "
„ Wir fordern Mieterräte t " „ Für Sozialifierung de ? WahmnigZ -
wefenö ! ' „ Für Soziallsierung von Grund und Boden ! " „ Nieder
mit dem Kapitalismus ! " und so weiter . Einige Züge führten auch
row Fahnen mit sich.

Im L u stga r ten , den die Massen überklutetcn . wurden An .

sprachen von verschiedenen Stellen aus gehalten . Auf der Frei -
treppe de » Museums führte ein Redner ans , di « Mietesteige -
rung dürfe 15 bis höchstens 20 Prozent de » Friedens -
Preises betraaen , und so wolle e » jetzt die Regiernnq mit ihrer
Höchstmietenverordnung . Wenn wir auch , fügte er hin »
zu sie sonst bekämpfen — in diesem Fall müssen wir sie unter -
stützen , weil sie darin estdkch ein Stück Sozialismus zeigr .
Andere Red wer betonten zugleich die Folterung , daß Mieter -
räten dos Mitbestimmungsrecht zugestanden wird .

Folgende
Uesolnti » »

wwede — anscheinend überall einstimmig — anoenommen : „ Die
ve - sammelten ? lieter erklären , daß sie die restlose Durchsübrunq
deS neuen WohnungSgesei ' ikS verlangen , besonders bezüglich der
Begrenzung der M i « t e st e i a e r u n ge n . welche mit
13 — SV Prozent Zuschlag aus die Friedensmieten al § auSre ' chend

zur Deckung der allgemeinen Unkosten betrachtet werden . Es wi - d
fernor gefordert , daß der Reparaturzwang ohne feden Auf »
fchub und mit allem Nachdruck durchoenihrt und rm Sinn « de »
Gefetzaeber ? angewendet wird . Nach faüvslongem Revaraturstreik
de » Hausbesitzers muß dieser die Folgen seiner unsozialen und un »
wirtschaftlichen Maßnahmen nunmehr tragen . Er kan « heute keine
Srnderprivrfeaien für sich in Anspruch nehmen . Ferner fordern
wir vmo der Regierung sogleich »in Gefetz , welche » die Tilgung
der Mieterückstände von KriegSteilnshmern regelt .
Bit Evtrüstuna und Emvörung nimmt die Periammßung davon
Kenntnis , daß die Hausbesitzer die Zastlurm von Steuer » und Ab -
aaben » enrrigern und die aeseßlichen Vorschriften mißachte » wollen .
Ms Abscheu wendrn sich die Mieter gegen jene Vermieter , welche
in diesen schweren Zeiten auch den Hau »besitz ans Ausland der -
kauten . i >nd brrndm . - " chen sie a�s Pmerlondsverräter . Sie achten
jen « Gesellen den schlimmsten Schiebern ssleich und verlangen so-
faltiges Verbot derax/iaer Perkäuie . Aus die Drohungen des
HauSbesitzerstreikS wird die gesamte Mieterschaft mft der
Einstellung der Mietezablunaen unter Sickerftellung
der Abgaben und Steuern unver�ünlich antworten , sobald di » Haus -
agrarier ihre Drohungen verwirklichen sollte ». Die Mieterschast er »
wartot von der Regierung , daß sie mit ihren Verordnungen nun -
mehr endlich Ernst macht und sie rücksichtslos durchführt . " — Nach
Schluß der Versammlung beaabmi die Teilnehmer sich in langem
Demonstrationszug zum RarhauS , von da zur Reichskanzlei
und weiter zum WohlsahrtSministenum . AuS dem Zuge berauZ
«l schollen immer wieder die ' Rufe „ Nieder mit dem Miete -
wucherl " . �och die Höchstmietenverordnung ! " . �och die Mieter -
räte ! "

Ein « Deputation nberrgschte dem R e ich S v r ä s i d en i e » die
Resolution . Der Präsident tfftärfe , daß er sich in diese zunächst
rein preußische AnMelc - enbett nickt einmischen könne , war aber de -
reit , im Lmlfe dieser Woche eine Davirtafton zu empfangen , welche
ihm daS einschlägige Material überreichen solle . Tie Menne brachte
Hrckrufe aus die Höchstimetenverordmina auS und gab chrwn Iltt -
mut über die Hauswirte lebhafte » Ausdruck . Vor dem Wohl -
fahrtSministerium wurden dem Minister Stegerwald
lebhafte Kuttdgeblrivien dargebracht . Die Menge verlan - gt «, daß der
Minister spreche » solle und riet ihm zu . er möae den Haus¬
wirte » gegenüber festbleiben . Er erschien trotz deS
stürmischen Verlangens nicht am Fnrster , sondern - empfing den Vor -

' dond�deS Mieterverbandes , der ihm d > Entschließung überreichte .
In känoorcr Rede erklärte er , daß er nicht zu den Demonstvanten
sprechen wolle , um keiner Part « ! zu weit entgegne zukommen . Er
rncü « jeidoch dafür sorgen , daß die Verordnung über die
Höchstmieten überall znr Durchführung komme .
Steigerungen über 20 Prozent hinaus dürfen unter keinen Um »
stäitdcn vorgenommen werden . Er hoffe , daß der Wohnungsver -
band Groß - Verlin die in dem Gesetz scstaelegten Grundsätze an -
erkennen und für eine sinngemäße Durchführung der Verordnungen
sorgen werde . Der Minister vertrete die Interessen der Nieter
ebenso wie die der HanSinirte . TaS Höchstmietengesetz trete für
Mieter . Vcrarieier und Handwerker ein . Der Zua setzte sich wieder
in Bewegung und endete am Reichstag , wo noch eine Ansprache
stattfand . Es wurde uritgeteilt . daß die Hamburger Mieter
in einen Streik gegen die Hauswirte eingetreten seien .
und ein Svmpaihieteleararnm an den Hamburger Mieterrat ab -
gesandt hatten . Hierawf löste sich der Zug unter Hochrufen auf
di « Höchfimietenverordnung und Niaderrirfen aus die HauZ -
agrarier ohne Zwischenfälle auf .

Ein Riesenbroikarkenschwsndel aufgedeckt .
Ei » ungeheurer Brotkarte »schwindel , der dem Magistrat

mehrere tausend Tack Mehl gekostet bat , ist jetzt von der
Kriminalpolizei ausgedeckt worden . Die Bäckermeister Berlins
müssen die Brotkarten , die sie von ihrer Kundschaft erhalten , all -
wöchentlich Montags zwischen 8 llhr früh und 7 Uhr abends ab -
liefern . Ausgenommen davon sind die Bäckermeister von Weisen .
fee . Diese haben ihre Kundschaft zum weitgrößten Teil in Berlin
und find deshalb nicht imstande , ihre Karten bis 7 Uhr abend « ab -

zugeben . Für sie ist daher die Ablieferungszeit auf 10 — 11 Uhr
abends angesetzt . Tie Zwischenzeit von 7 —10 Uhr nützten nun
eine Anzahl Galizier aus , um sich von ungetreuen Arbeitern Kind
Hsisiwn - ustrllien des Magistrats gegen Entgelt bereis abgolieferte
und abgewogene Brotkarten zu verschaffen . Die Galizier , die mit
den Leuten beim Magistrat in Verbindung standen , lieferten die
Karten , die sie von diese « bekamen , an einen polnischen Arbeiter
Mar LeSkt auS dar LanpkanSstrns - « in Weißensoe . Dieser gab
sie wetter an einen früheren Bäcker R a s s a u . den Haupiverm ' tiler
zwischen den Schiebern und den Landbäckereien in Weißen , ' ee. Tie
Bäckermeister gaben für je 100 Karten , die bereits abgeliefert ge -
Wesen waren . 80 Stück nach gültige Brotkarten . Die abgelaufenen
lirsrrten sie dam , von 10 —11 Ubr beim Mmzistvat ob . Sie hatten
jedesmal ein Plus von 20 Stück . Da » Geschäft ging ganz im
Großen .

Du dem Stichtage , den die Kriminalbeamten bei der Ans -
deckung des Schwindels zu einer Probe auswählten , kamen an
diesem einzigen Montag für die betreffenden Wcißenseer Bäcker
178 Sack Mejjl mehr heraus als sie zu bekommen hatten .
Die von den Bäckermeistern in Tausch gegebenen je 80 gültige «»
Karten kamen von den Großschiebev « , die sie wiederum an Klein -
Händler abgaben . Tie Kleinhändler verkauften die Karten dann
im Straßenhandel und in Kneipen , besonders fttr Scheunenvlertel .
Rassau , der Haurtvermittler , verdiente so viel , daß er mehrere
HauSgrundssücke und eine Villa erwerben und Mitinhaber einer

Maschinenfabrik werben konnte . Mehrere Beteiligte wurden von

der Krimknakpokizei her Staatsanwaltschaft vorgeführt , andere auf
freiem Fuß belassen . Der Magistrat hat Vorkehrungen getroffen ,
die auch diesem Schwindel endgültig ein Ziel setzen müssen .

Die Fettration wird teurer .

Di « Preise bewegen sich weiter in aufsteigender Linie . Außer
Kohlen und Brot wird jetzt auch die wöchentliche Mttration mit er¬

höhten Zuschlägen bedacht . — DaS Inkrafttreten des neuen Um -

satzsteuergesetzeS ändert , wie der Berliner Magistc - n mitteilt , seine

Wirkungen auch auf die amtliche LebenSmittelverteilung ; die Um¬

sätze zwischen Großhändler und Kleinhändler und zwischen Klein -

Händler und Publikum sind nach dem neuen Steuergesetz steuer -

pssichtiz . Bei der Fettverteilung kommt hinzu , daß hauptsächlich
AuSlandSbutter für die Butterportton verwendet werden

muß . der Einkaufspreis ständig gestiegen ist . so daß der bisheriee

Verbraucherpreis nicht mehr länger beibehalten werden kann . Die

Bemühungen der Fettstelle Groß Berlin , billigere Jnlandbutter

von de » Oberverteilungsstellen zu erhalten , haben keinen Erfolg

gehabt . Außerdem sind die Händlerzuschläge wesentlich erhöht wor -

den . Die Fettftelle Groß - Berlin sieht sich deshalb genöttgt , von ,

5. Januar ab den Preis für die Butterwochenmenge aus Sl

Pfennig zu erhöhen . Bei der Margarine muß gleickt ' agn
Erhöhung auf 1,02 Mark eintreten .

Keine Unterbrechung der Kehlenfmen . Der Berliner Ma¬

gistrat weist daraus hin . daß die Mitteilung , sämtliche Schäler

hätten sich während der Kohlenferien alle zwei Tage in den Schulen

zum Empfang der Hausaufgaben einzufinden , nicht den Tatfack - en

entspricht . Für die Gemewde ' ckmlen Berlins ist eine solche Be

stiuimung nicht getroffen worden .

Der Nord in der Gipsstraße ver der Aufklärung . Der Raul - -

mord an der Schneiderin Dummik in der Gtrsflr - rßz 3 ? ge.
feiner Ausklärung entgegen . Unter de « bringenden Verdacht , da. -

Bettbrechen verübt zu haben , werben von der Kriminalpolizei d;
1899 geborene Kurt Dobrik und dessen Geliebte , das D en '

Mädchen Irmgard S e i n r i ch s e it von der Kriminalpolizei ge

sucht . Bei der Entdecktm , der Mordtat fand die Krimiita - Mt ? -

! » dem durchwühlten Zimmer der Ermordeten auf dem Tis «-

liegend eine Streichholzschachtel , die offenbar von den

Tätern zurückgelassen worden war . Tie Vernehmungen der Haus -

beuohner ergaben , daß tzief « Streickholzschachtckl aus der uüter der

Dummikschen Wohnuna belogenen Schankwirtschafi stammt . Au »

dieser kotte sie ein Mädchen , da » wimiae Ta - w bo- r W- ifmaSt - m bei
der Schneiderin zugezogen war . am 80 . abend » geholt , und zwar »rit

dem auÄ>rückli «be » SinweiS . daß sie für Foäulem Dummik be -

stimmt sei DaS Mädckan war von der Sckn - eideriu noch »' cht ee »
meldet worden . Di « Ermittelungen der Kriminalpolizei ergab - » je -

dach , daß e » sich um die Heinrichsen handelt , di « ein Liol - eSverbäÄniZ

mit . einem Manneunt erhielt , der sich Kurt Müller und Kurt Berger
nannte . Er würde jedoch festgestellt als ein Kurt Dobrik , mit dem
daS Mädchen zweifellos daö Verbrechen verübt hat .

Der Tod beim Einbruch . Ein Einbrecher wurde während der

Tat in der Nacht zum Sonntag von einem schnellen Schicksal rr -

eilt . Am Sonntagmorgen hörte der Schneidermeister S ch u -

macher , Prenzlauer Allee 50 , ein Geräusch in seinem Laden und

entdeckte , daß die Schaufensterscheibe eingedrückt und Anzüge ge -
stöhlen waren Da er annahm , daß die Diebe noch einmal zurück -
kehren würden , legte er sich mit seinem Revolver auf die Lauer .

Tatsächlich erschien nach einiger Zeit ein junger Mann und der -

suchte , durch das zertrümmerte Schaufenster in den Laden einzu -

dringen . Schumack - er feuerte einen Schuß ab . der jenen zu Bo -

den streckte . Der Getroffene , ein Zöiähriger Max W e n d l a n d

Linienstr . 202 . wurde nach der Rettungsstelle in , der Danziger

Straße gebracht , wo er kurz darauf verstarb .

Rflckkhr von KinderteanSvottr » au » Dättemart . Die AnechJitg «
derjenigen Linder , die End « vkiober und Anfanq Stevemdcr ISIS nach
Dänemark gesapien sind , werde » darauf ausmerksam gemachj . daß vor- -
auSsichtlich di « Rückkehr der Linder am ü. lionuar erfolgen wird . Kinder .
die am 3. und 4. November nach Dänemark fuhren , werden am 8. Januar
zurückkehre ». Beide Züge wessen abends S. SS Uhr - Etettincr Bahnhof ein

W- : tt «r bi « Dirttitaz mittag . Etwas kälter , im Südosten neck

überwiegend trübe ; im Nordosten vielfach nebelig ; sonst zicm ' i -

heiter und trocken .

Grosz - Berkiner LeVenSmiktek .

Berllu . In der Woch » vom 5. bi » 11. Januar auSlönlischeS ?. !«-

frierfUisch . Milch am 4. und 5. d. MtS . auf . B II * H Liter . Im übrigen
Milchbelirferung wie bisher . — Der Preis für ein Pfund Spetsekartoffcln
der Ernte ISIS darf im Kleinhandel 25 Pf . nicht übersteigtN .

Lichtcrsclde . Pom 5 . —11. Januar . 500 Gramm ausländisch « Maie
Produkt « bis 1V. d. MtS . 250 Gramm auZlandische MaiSprodnkte bi

10. Januar . 500 Gram « Haferflocken für Kinder bi ! zu 2 Jahren fi
Januar . 500 Gramm ülettienmrhl und 250 Gramm ileldzwieback a-,
Mittelstück der Dezember - Milchkarten A X, A II , B I, B II , C I in
C n bis 15. Januar . — 250 Gramm Haferflocken und 250 Gramm Frl . -
zwieback für OOjähria « und darüber . Nachverkauf von Z? « w auf no
iticht belieferte Milchkatten AI , A II . B I, B II , C 1
0 II und «if noch nicht Seiieferi « BezugSkart « für sojährig « und dorüoe .
Z75 Gramm Zucker wohrfeheinlich erst Ende der Woche .

Tempelhof . 150 Gramm Haferflocke ». Für Kinder im Z. und 4. ?e -
benSjahre 600 Gramm Haferflocken , 135 Stramm Kakao . Für hoffeuo . -
und stillende Mütter : 500 Gram « Haferflocken , 500 Gramm Rei� 125
Gramm Kakao . Für Personen von SO —70 Jahren pro Kopf 250 Gramm
Graupen . Anmeldung auf : zweimal 125 Gramm Granpen . 250 Gramm
MaiSsabritate und zweimal ZOO Gramm Gerstenslocken .

JohamiiSlhal . Pom S. d. MtS . in de » KlelnhandelSgeschäfien nach
Zuckertundenliste auf Teltower Lebensmittelkarte 125 Gramm Inland�
marmelad « zu 0,33 Mk. . 125 Gramm Teigwaren zu 0,17 Nk. , 2 Stück
Suppenwürfel 0,38 Mk. , auf Einfuhrzufahkatt « 250 Gramm Errealier . -
mehl zu 0,35 Mk. , in den Gemeindeverkeufspellen für Kranke ( lm lö
sitze von Milchkarten ) und werdend « Mülier gegen Gutschein sowie it
Kinder biS zum vollendeten 14. Jahr « auf rote und grün « LebcnSmit : .
karte 1 Paket LekS ( ein Viertelpfund ) zu 0,39 Mk.

AdlerShof . 5. bi « II . Januar 7 Pfund Kartofseln . Es dürfen vcm
diesen , refp . von den im voran » abgeholten Kartoffeln nur 4 Pfund vet
braucht werden . Alz Ersatz für dl « ausfallenden 3 Pfund auf Gemeinde
lebensmittelkatte 400 Gramm Brot . Auf kreiSlebettSinittelkaite 15.
Stramm Weizengriest , 250 Gramm anSländifcheS MaiSgrießmehi , 2'
Gramm Hasrrflockrn . An Kinder im 1. und 2. Jahre gegen Milchkar -
A I und A II 250 Gramm Ktndergerstenmehl , Im 3. bis >>. Lebcnsiah : .
gegen Mtlckikart « B I, B II . C I . nnd C II fc «in Päckchen Puddingvuivrr .
Kranke auf Bezugskart « 125 Granu » bzw . i50 Gramm Seizengrlctz . Ja
der BerkauiSfielle Rad ick«strafe : Werdende Mütter gegen Milchkarte .
stillende Mütter auf . St ' - Kari « j « 250 Gramm Sago und 1 EI ( 1 60 Mi )
Juckerausgabe in bekannter Weis «. In den VerkanfSsiellen 5 Pstiitd Rot -
kohl nur zusammen mit 10 Pfund Weißkohl .

AU GNenicke . In der Woche vom 4. bis 10. Januar : 125 Gramm
Granpemneht , 250 Gramm Cerialmrhl , 125 Gramm Maisflocken . Unter
Abstempelung des Mittelstücke « der Viertellitcr - Krankenmilchiarj « 1 Ei zu
1,60 Mk. oder 1 Dos « Malzerircssi und 1 Paket Zwieback . Aus Nährmittel »
karte 250 Gramm Gttcß und 1 Paket Zwieback . Jür KriegSbesckädig . e
1 Psund Gerstenflocken und 1 Paket Zwieback . Jür Jugendliche für
Januar aus die Jugendlichenkari « 200 Gramm Nudeln und 1 Paket
Zwieback . Jür alte Leute H Pfund Ret » und Ii Pfund Grieß . 1 Paket
Mtlchfüßspets « wtd 1 Paket Zwieback für Januar . — 7 Psund Kartoff - ln .

Tegel . In der Woche vom 5. biS 11. Januar werden verausgab «:
195 Gramm Tel - aWaren Jür Juaendkickae und ältere Leute je 250 Gramm
Grieß . Ans Mittelstück der JugendlUbenkatte 100 Gramm Margarine
und auf SemeindewtttschostSkart « 9 Päckchen Süßstoff .

Groß - Serttner partemqchricktea .
Lankwitz . Mpntag , de « 5. Januar , abend » 754 Uhr . Restaurant Ptehk .

»ffenfliche Versammlung . Thema : Lebensmittelverteuerung und ihre Ui >
fach «. Referent : Genosse kau » .



Wirtschaftliche Nachrichten .
Hinterlezwtg der Wertpapierr .

. D « Spartaffz her ©isbi B? v ! ü « Mi eutz ? r ihrer WerÄahieraÄt « -
liirig in der £ krirauhtenftra %e t/8 dsrlousiz jmei »eitere Stetten

gut ÄnlgeftejtrHrbffie »ort Wertpapiere » eingerichiei . Tie eine i «
itx L>nlhr <rße 7/8 , die ander « in der Wsrdenberger Sir atze Z, Site

GrsisSwaider Straß « , in ihrer Kasse K. Di « �titlcsfc�u » ivrf
« i » de fl e » s i o 5a n g « Zeit , bis der »LchstsäLige ZinSschein
ftiMg iß . BS würde varlSufig der Zlprll fei «.

Dir Kaufkraft der Mark .

Stan kmtst « itt Ä 5 1 « aex 8. Aanuar :
1 «natiffte Psuadnst « s�SchMng ) mit m St . statt 20 . 40 R .

100 sranzöfisch « Franken . . . . . < ,487
100 belgisch « Frauken . . . . .. ,405
100 schweizerifche Franke » . . . . . 894
100 HeDönbifche Gulden . . . . . , 1890
100 ttunortfifte Lei . . . . . . , 183

80 ,
SO,
80 , — «

. . 170, - . ,'
i. SO, — ,

Frank . ' » gegen -■Man fechte den Tiefstand dev fnanzößichsn
Wer dem Schweieer Kranke » ( 467 gegen 894 ) .

Zum ttmlatzstruergefk ».
I » . de : Zlu kf ü h r u » » « a » w eisun z , die . der Reichs .

iinaxgminißer zu « Umsahsteuernesetz herausgtseren hat . wird fe

iiimmt , daß sich das im Hansar fochiwesde VeraniaaungSberiabre »
noch auf da ! Jahr 1919 , d. i . auf das alte Umsichiieuergesetz be -

. - iehi . Die SeranlagungSöehörden müssen aber schon jetzt die Vor .

bereitvngen für die Veranlagung nach dem neuen Umsatz »

steuergesetz treffen ; fi « müssen vor ollen Dingen die Kreise der

Äandwirchchaft . des Gewerbes und de » Handwerks in geeigneter
Weife auf ' sa8 Inkrafttreten des neuen Gesetzes auimerisam

machen . Wichtig ist , daß nach dem neuen Gesetz auch die freien
Berus « der Umsatzsteuer unterliegen . ES wird empfohlen , hiervon
die . Beroftvertrekunzen d- r freie » Berufe , z. B. die An -

iv c ! t S » uno Aerziekammer , i » KcnnrniS zu setzen .
ie wichtigste Aufgabe der Umsatzsteuer ä m t «

wirb einstweilen sein , die Liste dersteusrpflich -
iiga « Personen möglichst vollständig zu machen . Zu beachte »
ist besonders , daß nicht nur Personen , die ihr Gewerbe angemeldet
bab ° », umfatz ' teucrpflichtich sind , sondern alle Bersvnen , die nach .
hat - ig eine gewerblich » Tätigkeit ausüben ; dies « Voraussetzung
wird st , den meiste » Fällen , auch bei der jetzt so großen
TnzaSI der Geschäftemacher und Gchieder zu »
treffen . TS muh mit allen Ritte ! « angestrebt werden , je «
r a d e d i e f e P e r s » , e n zu erfassen . Sine enge FLhlungnayme
mit den mit der Bekämpfung de 4 Wuchers und der Preistreiberei

hefaßten Behörden , erforderlichenfalls auch mit der Kriminalpolizei ,
ist erforderlich . Zu beachten ist auch , daß nach de « neuen Gesetz
eine Befreiung für kleine Betriebe , die bisher bei einem - Umsatz
oan nitht mehr als 3000 M. befreit waren , in - Zukunft nicht

mehr besieht . Heber eine Pauschalierung dieser kleinsten Betriebe

behält sich der NeichSfinanzminister weiters Anordnungen vor .

Besondere Beachtung müssen die neuen Vorschriften über die

LuxuSsteuer erfahren . Bei der Steuer , die vom Hersteller , also
' n der sf - abrik oder Werkstätte , erhoben wird , wird für
die Durchführung alle ? auf eine wirksame Kontrolle der Fa -
briken und Werkstätten , die Lu�uSgegenstände herstelle «, ankommen .

Besonders wichtig bleibt es , ssch bei der Ausübung von Betriebs -

auistchi und Kontrolle der Mithilfe der Fachverbände
und ihrer Organe zu versichern . Zur Herstellung vollständiger
Liften der Steuerpflichtigen und die Steuerpflichtigen in bezug auf
die Duhusfteuer i » weitem Umfange zur Anzeige verpflichtet . Auf
diest - tknzeigvpflicht wird durch Bekanntmachungen und Aufforde -

rungen an dtg Berrlfsvertreiungen und Fachverbände hinzu¬
weisen kein . .

Auch die Verkäufe von LuxuSgegenständen durch Privat »

vorsonen müssen die Umftchfteuerämter besser « K bisher zu
erfassen versuchen . Ts empfiehlt sich dabei , dl « Praxis mancher
sroßstädtiföher Tteuerämter zit übernehmen , die Zettungen aaf
Ankündigungen von Geiegeröettskäufen ständig durchzusehW .

In bezug auf hie �nzchzenstruer hptzt - eS. daß als Anzeige
jede Mtt : » ttUng gilt , die aus ein Geschäft oder auf eine » Vorgang
>eS Ptivot leben s « ismrrksam macht , und die der Verleger der

Zeitung rde der Hersteller des Plakats usw . bezahlt erhält . I «
Betralli kommen auch Aufschriften auf den Waren selbst , auf deren

Verpackungen , vor elltm alle Arten von Prospekten , Kaiakogen uttv ,
ohne daß e ? arft die Art de ? Herstellnna und den dabei verwsndet . ' n

Stoff ankäme . Ausgenommen sind im Gesetz die Anzeigen , die

sich auf öffentliche Wahle » beziehen . Dazu gehären auch die Wahl .

auftzllfe - der Parteien .

HeweckschoflsbenMing
Söge « ökeSchttibweife öer ,MetaLarbsit ? L- Aeitu «g�

In d » n letzten Tagen de ® alte » Jahres fand in Essen eine

BezirkKLnförenz des Retallarbeiterverbandes statt , die sich u. a.

auch mit der jetzigen Schreibweise der „ Retallarbeuer - Zeitnug "

beschäftigte . {
Bon Haas - Köln und Genossen lag eine Resolution vor , die

die einseitige politische Haltung der „ Netallarbeiter - Zeitung " ent -

sihieden verurteilt . In seiner Begründung verwies Haas auf den

Beschluß fe Berliner Verbrnd ' tazeS von 191ö , wonach die Reda ! »

iion sich von parteipolrtischen AuZeinanderfetzungen jvrnzuhalten

habt .
I » Gegensatz zur alten Nedaiktisn , die diesen Beschkuß stet »

beachtet »ah «, redigiere die jetzige Redaktion die „ Metallarbatere

Zeitung " in einfeiiig politischer Richtung .
In der lebhaften Debatte wies u. a. der Bezirksleiter Spiegel

darauf hin , daß die heutige Schreibweise der neuen Redaktion von

vielen Kollegen a! S erschwerend für ihre Tätigkeit an -

gesehen wird - ES sei ihr gutes Recht , dagegen zu opponieren . Red -

ner trat dafür ein , daß die KraktionSbildung innerhalb der Organi -

fation nnterbleibe » ntüis ; , Sache de » linken Seite fei e», hiermit
den Anfang zu machen .

Die Refoluiimn wurde «ISfcan * mit SS gegen 39 Stimmen an¬

genommen .

Wann wird die WirtschastSbeihilfe an die Handarbeiter
i « Reichsdertnernrngsamt gezahlt ?

Diese Frage wirft folgende uns von einem Parteigenosse « zur
Veröffentlichung übersandte Zuschrift auf :

Vor einiger Zeit ging eine Rstiz durch die Presse , daß allen
in Staatsbetrieben und bei Kriegsorganifaiionen beschäftigte »
Kops - und Handarbeiter » eine einmalige WirtschaftSbetbilfe ge .
zahlt und daß auf Anordnung de » FtnanzminifterS nicht engherzig
dabei verfahren werden sollte . Tis Handarbeiter tm Aittovark der

Tabil im ReichSoerwertungZamt warten immer »och auf die Au » .

zahlung . Stets sind sie abschlägig bescbiex » worden . Wohl hat
man den Kopfarbeitern vor Weihnachten die erste Rate gezahlt , aber
der Handarbeiter scheint bei den heute leitenden Per ' ötten der
Tabil genau noch n« ch dem wilhe ' mint ' chen Rezept behandelt zu
werden . Unsere Genossen in der Regierung könnten sich ein Per -

dienst erwerbe » , wen » sie in da » Bureartkratenstübchen der Tabll
mal etwas hineinkeuchmn . damit die Berargsrung der Handarbeiter
«ich : erst zur Explosion stimmt .

Wenn mm: als akter Parteigenosse daS Gebaren der leitend ««

Personen de » ReichSververtunaSamte » betrachtet , kann man sich HS

Eindrnche » Nicht erwehre » , daß an Wesen Herr « « der 0. November
1018 spurlos vorübergegangen ist .

fem». ttag « S« t %tnm »i L stampfdedwgung » » twfc StfolgSmezlichlNt «
unter dem Reichsmris und bei örtliche » Bereinbarunge «. 2. Anträge zu
den Tarrsvcrhandlunge » und zur allgeoteine » Branchcnkonserenz . Z. Wie
erieichen wir bei dem ablehnende « Standpunkt der Uniernchm « , zeit -
gemäß « Teuerungszulagen ?

Piatm - Vicchanilaebeiter tmd - arbeiterimic »! Am Donnerstag , den
8 Januar , - bcichs 5 Übt , außerordentliche Mitgliederversammlung in der
Dchuloula der Realschule , Dresdener Str . 113. Tagesordnung : Was
hoben wir jeyt zu tun , nachdrm die Pianomechanik - Fabrilonlen wettere
Verhandlungen über Teuerungszulagen abgelehnt haben ?

geittralvrrtemd der Fleischer , Sektio » Wurftkonserven - Fabrile « und
Fleischereien , am Dienstag , s. Januar , adend » 7 Uhr , Serieralversamm .
lung m Bökers Festsälen , Weberstr . 17.

S. E. S. Hemrigödars . DienSlag , de » 6. Januar , abends « Uhr ,
Versammlung der ausgesperrten und abbittenden 0 Sil igen und Kalle -
ginnen im Arbelt - losemau « , Linien, «. 83 —86 .

Deutscher Werkmeifterverband , Verlkn 7. Die Generalversammlung
findet am S. Janu « , abends 6H Ahr , Turm - 6dc Siromstraße , statt .

Aus einer PrtriebSvcrsammlnng . T- tr Ilriheitysmwfchrrß der
Firm » R. Stock u. So . in Morien leid : hatte zu Freitag nochmiitsg
eine Beknebsderfammlung noch dem Speiseraum einberufen mit
bar Tagzsoidriung : Arbeiter « uSschußwa ? - ! mt und Verschiedenes .

Nathdeut . der PerstnnmluintSleizer Gabel die Verf - ammlrntg
eröffne : hotte , erschien Uhr ick von hex Ort « >erwoltung , um in
bekannter Weise gegen die <S. P. D. zu Felde zu ziehen . Toß er
der letzteren und nicht der unfähigen Ei kettle i tu ng die Schuld an
dem schmählichen Aufegoirg de » Streiks zuschob , braucht nicht be -

sonders hervorgehoben zu werden , mt' ö vntz dieser Redner die
S . P . D. mtt den Gelben auf eine Shtfe stellte , ist hei dem Grad

der, priliiitchen Verwilderung , die Schlages auszeichnet ,
tftch : mehr tragisch zu nehmen . 1

Recht srnderbar mutete e » afe an , aSB der Versammlungs¬
leiter nach dieser unaibhängigen Brcwdrrde jede Diskussion ab -
schneiden wollte . Erst nach dem energischen Drängen eines Mehr -
bettLsozi allsten ließ sich die Versammlung herbei , fünf Minuten

Redezeit zu gewähren . Und als derselbe als Redner zu sprechen
fezan » , wurde er von den llhrichschen Anhängern nteberge .
brälli

Diese » Perhalre « der B- rsammlunaSreilnehmer war sog «
einem Kommunisten zu bunt ; er beümii , daß , wenn die U. T. P. °
Anhänger ein xe « e » Gewissen hätten , st « sich wicht so flegelhaft zu
bewegen brauchten .

Di » ekelhafte KampfeSmethobe der Uhrich und Genossen sowie
da » NÄfekrtillen Andersdenkender durch feen Än- Häuger hat e »
denn auch bereits zuwege gebracht , daß die übergroße Mehrheit
der tm - Stockschen Betr abe Beschäftigten ssch von diese : : Versa mm .
It - ngrn fernhält . Auch in dieser Versammlung war kaum der vierte
Test Sur Gesasntarfceiterschrrst anwesend .

parteinachrickten .
Die Wiener „ Arbeiter - Jritun� erscheint nunmehr ein Viertel -

juörkmnfet eis Tagedlatt . Hervorgegangen auS Sictor
AölerS . . Gleichheit ' , dir die Spaltung Werwand und zur E i n i -

gung in Hainfeld führte , von Victor Adler bis an fern Ende

betreut , hat die „ Arrteifer - geiicng * stets ihre große Kraft nach
außen gewendet , und daß ihr für slleZ eher Raum war als für
inneren Parteikrakeel , hat pie ! dazu beigetragen . der deutsch -
Lfierreichifche » Parte », die Einheit zu erhalten . Mit Recht gilt
sie von jeher als die beste Zeitung nicht nur in der Sozialem «-
krattt deutscher Zunge und schon in einer Asit . als an Parla¬
ment zu Dicn Sozialdemokraten noch nicht saßen und die
Partei an Mitgliedern noch schwach war , übte sie weitreichenden
Einfluß ou » , soviel sie auch konfisziert und prozessiert wurde .
Heute freilich , wo auch unsere Genossen in Wie « verurteilt find zu
regieren und da » Elend der Niederlage und de « SiegerhasseS , der
eine » lebensunfähigen Staat schuf , zu verwalten , muß sich auch die
„ Arbe i ter - Zei «uttg

"
tägli chvon Leuten ankläffen lassen , die in ihr

und durch sie groß geworben sind und die sich den leichten Sport
leisten , tagau » , tage : » nichts anderes zu tun als zu schimpfen .

Daß die „ Ardefter - Zeitung " zu ihrem Berliner Mitarbeiter
Heinrich S t r ö b e l gewählt hat , beweist , daß ihr « Sympathien
zwar mehr der Unabhängigen Partei galten , wie sie gegründet
worden ist , zeigt « her auch , daß sie die ebstckut « Demagogie
der U. S . P. von heute nicht mitmacht .

Vier ihrer Redakteure gehöre , ihr dies « ganz « « 25 Jahre an .
der Tbefretaktm Ariedrich A u st e r Ii tz, die rastlose Seele
de » Blattes , der Kultur » und Auslandspolittker Karl Leuthner .
der Zettbeobachter und KriegSbistoriker Hugo Schulz und der

Sozialforscher und GemviUdereformer Max Winter , der heute
all ? Vizebürgermeister von Wien eine « Elend gegenüber
steht , das bei rechtzeitiger Beachtung feiner unablässigen War .
nungen wenigstens ein kräftigere » Geschlecht überfallen hätte .
Tuch de ? Bürgermeister Reu mann und der zweite Bizsbürger -
meist «? Emmerling sind auS dem Hause der „ Arbeittr - Zsitung "
mS Rathau » übergesiedelt .

■ Das Jubiläum fällt in ein « furchtbare Zeit . Wir wisse » der
. Prbeiter - Zettung " keinen bessere » Wunsch , als daß sich ifem
D' . en bald eine bessere Zukunft eröffnen möge !

So�iaies .
« uf die Rotwenbigkeit der Erhöhung v » » Renten derfenigei ,

Witwen , deren Männer bei der Arbeit verunglückt find , weift fo ! -
gende Zuschrift hin : MS heute bat noch kein Mensch daran gedacht .
die armselige » Rente » der Witwen zu erhöhen , deren Männer bei
der Arbeit verunglückt und an den Folge « des Unfalls gestorben sind

Als Witwe in den fünfziger Jahnen bezieh « ich infolge töd¬
lichen Unfalls meines Manne ? seit ISN msnatlich 2Z,00 M

�Mtwen - Unfavoente . Trotz der ichaniastischen Erhöhungen aller
Preise für Lebensmittel und Bedarfsartikel ist diese Hungetrent «

! dieselbe geblieben . Wenn die Bezüge der Hinterbliebenen bei der
Eisenbahn und P» st wiederholt in bescheidenem Maße aufgebessert
wurden , fo könnte auch für die Witwen der auf dem Schlachtfeld
der Arbeit Gefallenen etwa » getan werden .

Vorträge . Verekne vnü Verdamm ' nn - �en .
«eich «bn : w der SrlegSSeschävigtr » fBezirk 12, Osten ) . Dienstag , den

«. Januar , 7 Uhr , Eeneralverfammlnng in der BiehhosSbörfe , Eldenaer
Nraß « S7.

Seeente , für den redakNan . Seil : « rke ?. ickle», Cvaewtlendurg : für Snieiqen :
iKinuinnnmcmeeMBrtite ! Am DrenStag , fc « S. garnnt , abends Td. Berlin . Berlaa : Borwäris - Veilc ? B. m. b. L. . Lerlin . Druck: Bor »

S Uhr , bei Kliem , Hornheide IZ- iz , außmordeniNckie Mugllederveilamm - - wöits - Bi- chdruckerei u. «erlaasanftalt Paul Singer u. Co. Berlin . Lindenlir . Z.

MMirsIz - Äm
MMiNw !

Münzen
EvIÄ

Tilk « ! »
» iwkauft

N » II , KliwenkiDsiuBe ,

Berl }n,W| lhclinstr . 47.

Sott » ond SBbsrmedalUca
kaott jeden posren

n « MSMi » Prefeefl

X Metalikontor X
KerUn ZV�S, Ajie JakoHstr . 1. 18
Yeltphna : MorUrplatz USiS

MÖBEL
Llcteruae Kompletter

iimü - . SpkiK- . ÄW-

• » k"»brikgefcjgd » rn-eifl .
Lastiutö nach »edem Ort

MOUER
Berifa , Aietaadcmr . ZI.

Tei . Ksst I1Z7. •

Vorbereihtngs - Kursus
fOr die rnittlerfi

•
Rslcte-, Staats- M Konnuisattaiea - UsUialni

7. Febroar dl » 24. iprtl d. J»- , � .
. MUt«och > und Soncabends 7 —8 Clir nbctf »

t. IX. im FnuuSslscben Qjnnuiinm , Rticbtrajanier «
( vfther fn der landwlrtachaitiiehen Hocvs

i T Kaniletdleost .
il" ExBcd! tloarK - «sw.
H. Barnten « n. ea u. Iteuit v| | . Blttilotheksvenultain »

VIII. SiaatE - , Kassen - ond
Recbnongawe *«».

Anrneldange » bis 25, Januar .
Arbeitsplan und Bedlnpangen vereer . det : OescS il »-

stell « Berlin - StteHtr , Linden &tr . J8. 3D

III. Bureatrwesec , AJIgsffl .
IV. Rentsnaturdiegst .

Pianos StirntlBgei . Heririonien ieder Hoii - a.
Stllart Krnstspielapptrate . Koten

- . rollen . Oebreuchie Instrumente , in
etttner Keparanirwerkttatl wie neu herjrestellt , unter
voller Garanüe . Verkiuf nur tfegen Kague , daher
büliJKe PrelsberecnnCTig . Artnanme von Aufarbet -
tunken . Reparaturen und Stimmunzen *

Max Adam . MGnzstraSe 16 .

f » « » —

Zalinotbissi
2sh « bu7kB . !

Ööläj Silber !

ISiai
_ _ _ _ _ _ottlle « _ _

EdclBetall - rttnkatifstecT ' eTns ,

Handwilge « , zwei » « nd »ierrSbrige ,
mV « td ahne FiVe- . u, vettGedene SrStzi « und «usfü ? rangen .

«rage - Lager . RShige Preise

G . Wagner . Cöpenicker Str .
. ««IIS Hof " ( « et » Ladengeschäft )

l Die von de . tr Oder
hebenmieanderEe

1 bartshiltilch . Klinik ,der Cliarrtd , Berl ' n. |
Frau Anna Hein ,
tausend ! , erprobten

1 Menstrual - Tropfen :
Crten keiner Frau

I fen tan. Flas cheM. it ) .
P; itv «r . M. . 1, Versand

'

| diskret p. Nactm . von ]

FraDÄui! fi3eiii�i
eia . 100. Potsdamer l■

SfrlOfaARtj
iPrwpefcttratj

faaft Sfflr . fftateitfte . iL

KSMÜSWÄ .
SüberEüflzeB ,

«rast di !chft «hlent > »
IKvrlmrlall « EznkanfS -
inrenn Weder fttaße ZI

Tel. : Nermitee 4M3.

WieehMer
ocseitlpt

DrÄsHanssaifc !
jed. Ha« » us » eht - Fieebt -
Heptlujsubc . BttafClfd . .
Kraaptadara der Frauen
0. «ergl , ht Onflir . stdoper ,
eatoV erh »ttTlth tnd

Berlin

_ _ _ _

Eigen « ächtnelze - direkte Verwertnap ; .

HöclislePrslseOberTageskurs
sahlt (flr

I

Platin -
Sdiaten ; Brenn

Ksachen B .

Schmuck > lahnjoi .

Silber
Barren : ÄOn. ' cn - AdNUI« : Bestecke : Lötfei

Tiegel : Schalen ; Brennstifte : Zahestiite
Schmucksachen Blitzab ' eiterspUzea

» Barreo ; ' ' Suren : Sehmuct •. Zahngold : Breclisot «. I

Gegr .
1903 nur Gegr .

1903

H htaitkontor
i Jakobftr .

Morittpiat
e: Metallkar

Berlin SW H», Alte daliobftr . IM , Kallesch . Tot
Telephon MoriiSplatz 12 858

Telegramm Adresse : Metallkenter Berlin SW 68.

IsöllJrt «» KopferöraM,
LitzsamdWactisdraist ,

kauft hdenattehlenfl *
ingenlcptlntretni Schlldttfin
Bertis W T Unkstrele HL
Tel. EOtzoi » ' TM " nd «II .

Eigen « Scilinelae — Dlrelrt « Verwertun » .

�Juwolen
Pw r I e rs

Margraf & to .
ui iu. P H.

Raeoalena . »
TesectxMaeu . MA.

T. L;

Ankaut
fia

r Juwelen
rtm best , hohen Kun|
Karsais Co.

6. ». k. H.
�JUnoateratr . *

Kisiw - Linke ! Platin !
PlathisZähne nicht unterlOM .
Oold . Sitten . EdehnetaMe kenft Katiii - GroShaiKfluna
{�seeiee « PlfttlO Bellte , BIRctrerstr . CO« rere tt ,
Ö» 3 » v. . l abltiUS « f- ruher fneabdenitr . ontardso ; Man- er .

« * « rt Linie , »enarrat PtattnTUske , GegrC�äet 1875.

- | " Spezial - Bsbandliing Kühn i « . - i -
Inrlpeiedp TS I ttise kreslaue : Mr. dichiam Schles bn( ,
Ar. Urvu. 5ir . Iv, I Soreehr . 1( 1—12, ' —7, Sonnt ceschl 5 en

Harg » und Blatnnttrsachungen .

Msssl « sS . 8SZK .- • t UffL , gln « bis * 17 . ,
A»R. Air . tu . LleizSSz ! t .
w zeh' . t nur »

VllWM - öiwVlW
Ottattnet S trabe 14

am tnttJmlTT Tor .
Fernlprechrr : »arizelaH , » 2».

Platin
pro Lea mm

R. m- .
Metallkontor
Alte JakohstraBo IM

Telephon : Morttiplats 14858

Bltü Z«»!

o! U Seaiernrig . p keSRmsr ,
ai: hachltemTage » rek tauft
CCelmciaB - d. tataul - .
huwoa . TStittfi ti %c 31
<Wer «sc : , •

Eleklroniotore
OUicbstrom : : Orehstrom

kault i •

Bcrlla W % Llakstr . 10.
Tel. tatzow 3705 und AMIL

hiMMng Vorwärts
G. m. O. H#

B. ilfa SW n , UcdeastraSi 3

FrledriciiSlampfer ;

Religion ist
Privalsaclie
ErlSüterungen en Punkt 6
des Erfurter Programms
31 . —«. Tausend , Alk. 1, -

!!! Geld ! ! !
nir iede Dertlach , e>«d>lt »«n-
iautaprslie rgr P! aad >»euu ,
BriVamen . ( BelSacnenfUmt *.
Teppiche . Bücher uim. Wölfl ,
Friedrichstr . 41 III. ®d » Äodrftt .

. . . . . . . . . .

. . . . . .' "1lrl

| Ste - ienangebote j

Werkmeister
Züchtiger Fachmann mit lang -
jah - iarn &fel ) nm« en in der
sse ' brifatlnn rwn Schnitten und
SlanAwer�eng liit Blech, und
SmaMemuaren wird nach
«opend - aen ( Känemarst ae-
wchu Rnr abfolu : - rNNafslze
HtaH kommt in Betracht . An»
«fco ' e mit «elerenaen und
rriNiepern Sintriiiolermin unter
�Veokmel - ten " an Rudolf
M pt . Ham duig . ZS ft

�utoxen - LcKiveiKerin
sofort roenoin . lioo »»

Ssstzchs Total - ( teseMiaft m. b. IL,
Cee *l9tiB «irer $ Z, choeeteteeov N.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

